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Was diese Woche wichtig wird
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Region. In der 32. Kalenderwoche 
des Jahres gibt es einige Termine in 
der Region, die man im Blick behal-
ten sollte. Ein Überblick.

▶,RwWöjOch
In Delitzsch steht der August im Zei-
chen des Durchatmens und der mu-
sikalischen Auszeit in der Mittags-
pause. Diese Zeit kann man sich je-
den Mittwoch im August in der 
Stadtkirche St. Peter & Paul neh-
men: Immer mittwochs um 12 Uhr 
gibt es dort circa 30 Minuten Orgel-
musik an der historischen Rühl-
mann-Orgel. Der Eintritt ist frei, 
Spenden sind willkommen.

▶EWwRnburg
Das traditionelle Sommerfest wird 
aktuell im Eilenburger Kleingarten-
verein „Grüner Fink“ vorbereitet. 
Los geht es am Samstag, dem 8. Au-
gust, um 11 Uhr. Für Musik, Spiel 
und kleine Überraschungen ist laut 
Verein gesorgt. Am Sonntag, dem 9. 

▶SchkRudWöj
Alle Badegewässer in Schkeuditz 
erfüllen die Qualitätsanforderun-
gen: Das Gesundheitsamt des Land-
kreises Nordsachsen hat am 30. Juli 
die Qualität der Seen überprüft. 
Nach der jüngsten Probennahme 
entsprechen alle drei überwachten 
Gewässer den Anforderungen der 
Sächsischen Badegewässerverord-
nung. Die Sichttiefe beträgt am 
Haynaer Strand und am Wolteritzer 
Badestrand am Schladitzer See 
mehr als zwei Meter und am Auto-
bahnsee Kleinliebenau mehr als 
einen Meter.

▶Taucha
Bereits zum 15.Mal findet das An-
cient Trance Festival vom 6. bis 9. 
August im Stadtpark Taucha statt. 
Das 2007 als erstes internationales 
Maultrommelfestival gegründete 
Open-Air-Event hat sich zu einem 
weltweit bekannten Treffpunkt für 
Weltmusik und Kulturaustausch 

entwickelt. Auf mehreren Bühnen 
präsentieren Künstler aus aller Welt 
ein vielseitiges Programm – in die-
sem Jahr mit besonderem Schwer-
punkt auf afrikanischer Musik. Er-
gänzt wird das Festivalprogramm 
durch Workshops, einen Kunst-
handwerks- und Instrumenten-
markt, ein Kinderprogramm sowie 
Einblicke von Instrumentenbauern 
in ihr Handwerk. 

Mehr als 500 ehrenamtliche Hel-
fer gestalten das Festival mit und 
sorgen für die offene, gemein-
schaftliche Atmosphäre, die das An-
cient Trance ausmacht. Tagesti-
ckets sind ab 25 Euro erhältlich, das 
4-Tages-Ticket kostet 150 Euro; 
weitere Informationen und Tickets 
gibt es unter www.ancient-tran-
ce.de.

▶Bad ,übRn
Von Freitag bis Samstag findet im 
„Martin & Wolfgang Müller“-Reit-
stadion Löbnitz das 7. AWO-Motor-

radtreffen statt. An diesem Wochen-
ende werden zahlreiche Motorräder 
und vor allem AWO`s in Löbnitz zu-
gegen sein. Ab Freitag ist Anreise, 
Abreise ist am Sonntag. Die meisten 
Motorräder werden also am Sams-
tagvormittag im Reitstadion erwar-
tet. Darunter sind Originalmaschi-
nen, Umbauten jeder Art, AWO-
Rennmaschinen und Nachbauten 
von Rennmaschinen.

Ab diesem Montag, dem 3. Au-
gust, bis voraussichtlich 14. August 
kommt es auf der Umgehungsstra-
ße von Löbnitz zur Vollsperrung. 
Hintergrund sind Tiefbauarbeiten 
zur Verlegung von Versorgungs-
leitungen, wobei es zur Querung 
der Umgehungsstraße auf Höhe 
des Zschernweges kommt. Die 
Sperrung erfolgt ab der Einmün-
dung der Umgehungsstraße in die 
S12 bis zum südlichen Ende der 
Umgehungsstraße an die Einmün-
dung des „Weges an der Sachsen-
halle“.

August, geht es in Runde zwei. Von 
10 bis 14 Uhr steht ein gemütlicher 
Frühschoppen mit musikalischer 
Unterhaltung auf dem Programm. 
Für die jüngsten Gäste gibt es 

außerdem jede Menge Spaß mit 
Hüpfburg und Kinderschminken. 
Der Erlös einer Tombola soll in die 
Erweiterung des Spielplatzes inves-
tiert werden.
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Vom Smartwatch-Alarm zum Facharzt-Urteil: 
Kardiologe über Risiken und eine Auszeichnung
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cilenburg/Wurzen/heipzig. Wenn 
beim Treppensteigen plötzlich die 
Luft knapp wird, Schmerzen in der 
Brust auftreten oder es sogar zu kur-
zen Ohnmachtsanfällen kommt, 
sollte das niemand auf die leichte 
Schulter nehmen. Darauf weist der 
Eilenburger Kardiologe Dr. Michael 
Leicht hin. Seit fast 30 Jahren arbei-
tet er in der Muldestadt, und nimmt 
weiterhin neue Patienten auf.

Das spricht sich herum. Längst 
kommen die Menschen nicht mehr 
nur aus Eilenburg und Umgebung, 
sondern aus Herzberg, Falkenberg, 
Torgau – und zunehmend auch aus 
Leipzig, wo sie über die Praxis-
Homepage auf das Online-Bu-
chungssystem gestoßen sind. Eine 
automatische Erinnerungsmail 24 
Stunden vor dem Termin, die Mög-
lichkeit, vorab die eigenen Be-
schwerden einzutragen: Die Praxis 
ist komplett digital aufgestellt, 
arbeitet seit Jahren vollständig 
papierlos. Arztbriefe gehen inner-
halb von 24 Stunden an die Haus-
ärzte raus.

InformWRröR PaöWRnöRn – und 
dWR GrRnjRn von ,r. GoogwR

Was hat sich in drei Jahrzehnten am 
stärksten verändert? „Die Patienten 
kommen viel informierter in die 
Sprechstunde“, verrät der Facharzt. 
Viele erscheinen mit einem konkre-
ten Verdacht, gezielten Fragen, 
manchmal fast einer fertigen Diag-
nose im Gepäck. Das sei grundsätz-
lich kein Problem – solange die 
fachliche Einschätzung am Ende 
zähle.

Neu dazu kommt das Thema 
Smartwatch. Immer häufiger legen 
Patienten Daten ihrer Apple Watch 
auf den Tisch, die auf Vorhofflim-
mern hindeuten. „50 Prozent Zu-
verlässigkeit“, sagt Leicht, „aber 
besser als nichts.“ Allein aus einer 
Beschreibung von Rhythmusstö-
rungen lasse sich keine Diagnose 
stellen – die Daten gäben zumindest 
eine Richtung vor.

Bwuöhochdruck, RauchRn, 
BRwRgungOmangRw

Die häufigsten Beschwerden in sei-
ner Praxis lassen sich auf wenige 
Ursachen zurückführen. Bluthoch-
druck bezeichnet Leicht als „klassi-
sche Volkskrankheit der Industrie-
länder“: Nach dem Renteneintritt 
bleiben die Ernährungsgewohnhei-
ten, die Bewegung hingegen neh-
me drastisch ab. Statt 5000 bis 8000 
Schritten täglich kämen viele Pa-
tienten nur noch auf 2000. Luftnot 

Vt:hzvv:hHvPg:r

unter Belastung sei hingegen nicht 
selten auf Rauchen zurückzufüh-
ren: 20 bis 30 Zigaretten täglich, die 
er bei Patienten schon erlebt habe, 
griffen die Herzkranzgefäße massiv 
an.

WarnOWgnawR, dWR 
ju ofö WgnorWRrö wRrdRn

Auch die Demografie schlägt sich 
im Praxisalltag nieder. „Wir sehen 
immer mehr Patienten über 80 und 
90. Manche kommen mit ihren En-
keln – weil die Kinder kränker 
sind.“ In der Kardiologie beginne 
das relevante Patientenalter ohne-
hin meist ab 60: Bis dahin seien die 
meisten weitgehend herzgesund, 
dann entwickle sich Bluthochdruck, 
kämen erste Infarkte, entstünden 
Rhythmusstörungen auf dem Boden 
einer koronaren Herzerkrankung.

Drei Symptome werden nach 

Leichts Erfahrung immer wieder 
unterschätzt: Luftnot bei Belastung, 
Brustschmerzen unter körperlicher 
Anstrengung – ein mögliches Zei-
chen für Angina pectoris als Vorstu-
fe des Herzinfarkts – sowie kurze 
Bewusstlosigkeit, sogenannte Syn-
kopen, die auf gefährliche Rhyth-
musstörungen und möglicherweise 
die Notwendigkeit eines Herz-
schrittmachers hinweisen können. 
Wer solche Beschwerden bemerkt, 
sollte sie zeitnah abklären lassen.

Zur Vorbeugung ist die Botschaft 
klar: Bewegung, gesunde Ernäh-
rung, realistisches Abnehmen. „Ein 
Kilogramm pro Monat – das ist 
nachhaltig, ohne Jojo-Effekt“, sagt 
Leicht. Wer trotz aller Bemühungen 
nicht abnehme, solle sich professio-
nelle Hilfe suchen, etwa in der Adi-
positas-Sprechstunde der Uni Leip-
zig. Manchmal helfe auch ein einfa-

ches Bild: „Ich sage den Patienten: 
Stell dir vor, ich schnalle dir einen 
Rucksack mit 30 Kilo um. Und dann 
stell dir vor, wie schön es sich lebt, 
wenn der plötzlich weg ist.“

,RfWbrWwwaöorRn gRhörRn 
an jRdRn öffRnöwWchRn Orö

Ein weiteres Anliegen des Eilen-
burger Arztes: öffentlich zugängli-
che Defibrillatoren. Leicht hat in der 
Vergangenheit selbst dazu beige-
tragen, ein Gerät für die Eilen-
burger Schwimmhalle zu beschaf-
fen. „An jedem Ort, wo viele Men-
schen zusammenkommen, gehört 
ein Defi in greifbare Nähe“, sagt er. 
Die Geräte seien einfach zu bedie-
nen und könnten im Ernstfall Leben 
retten, bevor Rettungskräfte ein-
treffen.

Die Praxis in der Grenzstraße 
wurde zuletzt komplett renoviert, 

die Technik auf den neuesten Stand 
gebracht. Den Drucker, der dabei 
noch aufgestellt wurde, hat Leicht 
seit zwei Wochen nicht mehr ange-
rührt.

Zum dritten Mal in Folge steht 
der Eilenburger Kardiologe auf der 
Focus-Ärzteliste. Für den Medizi-
ner ist das mehr als eine Auszeich-
nung fürs Regal. „Das erfüllt mich 
schon mit Stolz“, sagt er. Besonders 
wichtig sei ihm, dass bei der Bewer-
tung vor allem auch das Urteil von 
Kolleginnen und Kollegen einflie-
ße.

An Aufhören denkt der 63-Jähri-
ge nicht: „Es wäre doch schade, den 
Erfahrungsschatz aus 30 Jahren 
jetzt brachliegen zu lassen“, sagt er 
mit einem Lächeln. Seine Patienten 
wünschten ihm jedenfalls regelmä-
ßig vor allem Gesundheit. Damit er 
noch eine Weile bleibt.
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